
Wort diesem Heft
Die ‚Frucht“ und die vielleicht auffälligste Reformarbeit des Vatikanischen

Konzils etrifft die Liturgie. Die nachkonziliare Liturgiereform basiert auf der Grundlage
der Liturgiekonstitution, welche S 796.  ©) als ersies Dokument des Konzils promulgiert
wurde. Die italienische Historikerin Maria Paiano schildert IM ersten Teil ihres Beitrages

Sacrosanctum Concilium Der schwierige We2 ZUr Liturgiekonstitution den Redaktions-
DFOZESS der Konstitution IN seiner nicht ImMMer reibungslos verlaufenden ersten ase
der Vorbereitung (Praeparatoria). Besonderes Augenmerk legt die Autorin el auf die
teilnehmenden Personen, die der (Sub-) Kommissionen SOWIEe deren Arbeitsweise. Der
zwelıle Teil des FÜRKelLls wWIird IN Heft 3/99 erscheinen und sich mit dem Redaktionsprozess
während des Konzils befassen.

Einen Interessanten INDILIC. In die Arbeit der Vorbereitenden Liturgiekommission des
Konzils vermilttelt auch 21n Interview mit ere Pierre-Marie GY, der INn dieser Kommission
als Konsultor un Sspdter IM Rat ZUF Durchführung der Liturgiekonstitution i dlig WOCr. AÄn
dieser Stelle er ausdrücklich der Zeitschri Celehrer“ für die Abdruckerlaubnis des In-
erviews gedankt.
eit der eıt des Konzils haben dramatische gesellschaftliche Veränderungen j 40

gefunden, die nicht ohne Auswirkungen auf die pastorale Praxis der Kirche Zeiben Wer-
den Wel Beispiele, die davon LACUSCN, WIeE sich Ortskirchen der jeweiligen Gegenwart stel-
len, sollen hier angeführt und ihrem pastoralliturgischen Aspekt hbetrachtet werden:

einANO. Malcherek, Kaplan In Frensdorf-Reundorf, untersucht In seinem Beitrag über
das Pastoralgespräch IM Erzbistum Öln (1993—1996) die Bedeutung der Liturgie für die
Zukunft Von Kirche, (JeEmeinde und Seelsorge. Er analysiert Lösungsvorschläge UN
Forderungen der verschiedenen G'remien, die der Schlussversammlung als DIiskussions-
grundlage dienten. Die verabschiedeten Schlussvoten geben einen lebendigen INAFrUC. IN
die derzeitige pastorale Situation vieler (1Jemeinden.
ran Walz, Assistent Institut für Liturgiewissenschaft UN Sakramententheologie In

alzburg und Redaktionsmitglied UNSerer Zeitschrift, geht In seinem beitrag der rage
nach, Inwiefern und INn welcher Weise liturgische Aspekte IM „Dialog für Österreich“ he-
rücksichtigt wurden. Im iltelpun semmer usführungen stehen dabei das Schlussdokument
des Delegiertentages In alzburg —2 9968) SOWIE die 'Oort gefeierten Grottesdienste.

Die Liturgiereform des Vaticanums hatte uch für die OÖkumene große Bedeutung. SO
wurde elwW. das Prinzip der ACLIUOSA particıpatio '4 der Gläubigen Von evangelischer Seite
begrüßt. Andererseits wirkte sich die Zelebration „ VEISUS populum  66 kaum auf die Gestalt
evangelischer Grottesdienste UuÜus. Pfarrer Volkmar Walther, evangelischer Pfarrer In Wei-
Benborn, stellt INn seinem Beitrag Anfragen die evangelische Praxis.

In Fortsetzung UuUNnSserer IN l[oser olge erscheinenden Vorstellung liturgiewissenschafftli-
cher Institute und Hochschulen INn Österreich stellt In diesem Heft ASS Maxg. Clemens
Leonhard das Institut Ffür Liturgiewissenschaft der Universität INn Wien VO:  - Hier SEeI uch
auf die Vorstellung der Institute VoNn Graz (vel. HID 4 / /1993] 239—252) un alzburg (vgl.
HID 57 f F} 23 /—2 hingewiesen.
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